
Luther als Berater 1 politischen Bereich wolf Thesen!
Von Armın Kohnle

Luthers Stellungnahmen politischen Fragen erfolgen durchweg
VO  — transpolitischen, nämlich theologischen Voraussetzungen her
er Politiker Luther 1St ımmer eın „ Jerivat des Theologen«?.
Fuüur Luther hat jedes politische roblem zugleich eine religiöse Diımen-
S10N, insotfern gilt, Gottes Willen 1n eliner bestimmten Sıtuation

erkennen. { dies legitimiert die Stellungnahme des Theologen.
Luthers Bewertungen politischer Sachverhalte und orgänge se1iner
elt basieren auf direkter Parallelisierung VOIN biblischen, historischen
und aktuellen Situatlionen. Dıie biblische und wenıiger promiıinent die
aufßerbiblische Geschichte dienen ihm als Argumentationsbasis und
Orientierungshilfe auch für politische Fragen der („egenwart. Weil
die Weltgeschichte als Geschichte Gottes mıit dem Menschen VCI-

steht, 1St jedem Punkt der Geschichte (sottes Handeln mi1it dem
Menschen abzulesen, WE auch nicht vorherzusagen.
Ott wirkt 1n der Geschichte ZWaT m1t dem Menschen CIl

Cooperatio-Gedanke]), un der Mensch 1St Werkzeug (+Ottes 1n
der Geschichte, doch bleiben ihm (,ottes Zwecke un Absichten
verborgen, ott seinen Willen nıcht offenbart. Lhes jedem
reın politischen Kalküul eiIne unüberwindliche Gtrenze. Politische
Rationalität steht für Luther 1ın der Gefahr, das (G:ottvertrauen
verlieren.

| ıe Dienstag, dem uli 200 /, ın (’anoas vorgetragenen Thesen, m1t denen kurz-
fristig die UrcC den Tod Günther Wartenbergs 11 Vortragsprogramm entstandene Lücke
geschlossen werden sollte, werden hier 1n [1UT geringfügig überarbeiteter orm wieder-
gegeben. Belegt werden wörtliche /Zıtate und wenı1ge ausgewählte Sachverhalte.
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Indem Luther VOT em auft das Ite lestament als »Spiegel des Le
bens«3 zurückgreift, erschließt sich ihm e1n Reservo1lır Exempeln
VO  . ott wohlgefälligen beziehungsweise mi{stfälligen Handlungen,
das benutzt, der eıgenen elıt Handlungsanweisungen SC
ben
DIiese Übertragung des Schriftprinzips auf die Tagespolitik hat ZUT

Folge, da{(ß Kategorıen, die üblicherweise ZUT Beurteilung politischer
Sachverhalte dienen W1e Erfahrung, Vernuntt, Upportunität, Recht
der Macht, bei Luther, WCI1L überhaupt, annn L1UT subsidiär e1INne

spielen. Wenn Luthers politische Ratschläge gelegentlich als
weltitremd erscheinen, annn deshalb, weil die esetze der Poli
tik nıcht als etztverbindlich akzeptierte und weil politische
Handlungen andere Ma{ißstäbe anlegte als die Politiker.
Ja die Zukunft 1n der Gewalt (s:ottes un nicht des Menschen liegt,
zahlt für Luther der Augenblick. Langfristige politische Strategıen
spielen für in keine Der Mensch 1St allerdings verpflichtet,
die VO  = ott 1M Augenblick bereitgestellten Mittel anzunehmen
und den Ka1lros Nnutfzen
Zum Verständnis VOINN Luthers politischen Ratschlägen iıst die Un
terscheidung der beiden Regıimente grundlegend, ennn der Raum der
Politik 1St das weltliche egıment. |DIIS Verderbtheit der Welt und des
einzelnen Menschen begründet das Schwertamt der Obrigkeit, die
olglic. ihrer Aufgabe, dem Bösen wehren, werden
mMu Lem Theologen kommt 1er eın Wächteramt Z& hat die
christliche Obrigkeit ihre Verantwortung VOL Ott gemahnen,
nämlich den Frieden und die Ordnung bewahren.
Luther erteilt politische Ratschläge als Seelsorger M1t dem Ziel, die
(‚ew1ssen unterrichten. Mıt selınen Ratschlägen ll CL zugleich
e1n schriftgemäfßses Verhalten bei den Bberatenen evozlıeren. Luther
1Sst demzufolge kein Politikberater, sondern ein Seelenberater. IIie
Gefahr, a4aSsSs auf diese We1ise e1INne geistliche Autorıität errichtet
werden könnte, analog der, die 1mM apsttum gerade überwunden
wurde, hat erkannt.
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Für die Fürsten und andere politische Entscheidungsträger, die
Luther Rat angehen, steht das Motiıv der Gewissensentlastung
1m Vordergrund. Der Bedarf Gewissensentlastung Wl bei den
Landesherrn Luthers aber unterschiedlich ausgepragt. Entsprechend
schwankt der Einflu{fß der Theologen auf die kursächsische Politik.

11 Friedrich der We1ise entscheidet relatıv unabhängig VO  . den Theolo
SCIL; se1ın Nachtfolger Kurtürst Johann will als bewusst evangelischer
Fürst die Theologen vielen politischen Fragen hören. In selner
Regierungszeılt 1525-1532) 1St ihr Einflu{fß grölsten. Unter Kurfürst
Johann Friedrich 11532-1554) werden S1e ZUT Gewissensentlastung g -
legentlich hinzugezogen, hne da{ß 112a  . ihren Ratschlägen 1n jedem
Fall tolgt*.
Luther spielt als Gutachter 1n politischen Fragen bis eLiwa 1530 die
entscheidende (0]  eI häalt sich ach der »JOorgauer Wende« aber Star-
ker zurück. Fortan gewınnen die Kollektivgutachten der Wittenberger
Theologen Bedeutung. Immerhin e1InNn Drittel er gutachterlichen
Stellungnahmen der Wittenberger betreffen religions)politische Fra
CI1 weıteren Sinne> Neben der eratung des Landesherrn gewıinnt
die eratung auswartıger Instanzen Gewicht. DIie Wittenberger
Autorıität beruht aber weiterhin auft der Beteiligung Luthers un
hilipp Melanchthons.
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